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Zeittafel der isländischen Geschichte

Ultima Thule 825 De mensura orbis terrae –Der
irische Mönch Decuil trägt mit
der Gleichsetzung des „Ultima
Thule“ zur den Mystifizierung
Islands bei.

Landnám 874 Ingólfur Arnarson siedelt
von Norwegen nach Island
über. Die Landnahme der über-
wiegend aus den nordischen
Gebieten an der Westküste
Norwegens und den Wikin-
gersiedlungen in Irland und
Schottland gilt als Beginn der
offizielle Besiedlung der Insel.

Alþingi 930 930 wurde der Alþing einge-
richtet. Die Versammlung freier
Männer in Þingvellir galt von
nun an als Gründungsdatum
des Isländischen Freistaa-
tes – isl.Þjóðveldið – der von
930–1262/1264 existierte.

Grönland 985–986 Eirikur „der Rote“ Þór-
valdsson entdeckt Grönland
(983) und kolonialisiert mit
Gefolgsleuten die nördlich von
Island gelegene größte Insel der
Welt.
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Zeittafel der isländischen Geschichte

Christianisierung &
Entdeckung
Amerikas

1000 Die heidnische Bevölkerung
Islands nimmt auf einer Ver-
sammlung des Alþings im
Jahr 1000 unter Druck den
norwegischen Königs Olaf
Tryggvason den christlichen
Glauben an. Zugleich sticht
Leifr Eriksson – der Sohn
Erik des Roten – in See und
entdeckt den neuen Kontinent
Amerika für Europa.

Gleiche Rechte 1022 Der norwegische König Olaf-
ur Haraldsson („der heilige
Olaf“) erkennt die Isländer als
den Norwegern gleichberech-
tigt an.

Islands erster
Bischof

1055/1056 Ísleifr Gissurarson – ∗1006
n. Chr. †5. Juli 1080 n. Chr. –
wird 1055 zum Bischof gewählt
und 1056 im neu geschaffenen
isländischen Bistum konse-
kriert und bezieht als erster
Bischof Islands seinen Amts-
sitz in Skálholt. 1106 wird in
Holar ein weiterer Bischofs-
sitz für den Norden Islands
eingerichtet.

Kirchenzehnt 1096/97 Einführung des Kirchenzehnts,
der zu je einem Viertel dem Bi-
schof und seinem Stiftsklerus,
den Kirchen, dem Klerus und
den Armen zugute kam.Mit
der Einführung des Kirchen-
zehntes beginnt die Zeitpe-
riode der Kirkjugoðaveldi
(1097–1179).

Íslendigabók 1120 Ari „der Gelehrte“ Þorgils-
son (∗1067 † 1148)
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Zeittafel der isländischen Geschichte

Kloster Þingeyrar 1133 In Þingeyrar wird das erste
christliche Kloster gegründet.
Wie im übrigen Europa zur da-
maligen Zeit wird das Kloster
zum „Zentrum des Lernens und
der Literatur“.

Bürgerkrieg 1230/1262 Fehden der führenden Herr-
scherfamilien

Norwegische
Bischöfe

1238 Norweger werden zu Bischöfen
in Island.

Norwegisches
Handelsmonopol

1256 Die norwegische Stadt Bergen
erhält das Handelsmonopol mit
Island.

Tributzahlungen 1256/57 Die Isländer mussten zum
ersten Mal einen Steuertribut
an den norwegischen König
leisten.

Norwegische
Herrschaft

1262/1264 Der norwegische König Hå-
kon brachte 1262 den islän-
dischen Freistaat unter die
Kontrolle der Krone Norwe-
gens.

Járnsíða 1271 Neue Gesetzessammlung

Jónsbók 1281 Revidierte Fassung der Járnsí-
ða

Saga-Ära 13. Jhd. Das 13. Jhd. gilt als Blütezeit
der mittelalterlichen Literatur
Islands. Da die mittelalterliche
Sprache Islands nahezu unver-
ändert auch in der Gegenwart
weiterlebt, können die Isländer
die Schriften aus der damaligen
Zeit problemlos verstehen.
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Zeittafel der isländischen Geschichte

Dänisch-
Norwegische
Personalunion

1380 Island gelangt als Teil des nor-
wegischen Königreiches unter
die dänische Dominanz inner-
halb der Dänisch-Norwegische
Doppelmonarchie.

Grafenfehde 1537 Norwegen verliert seine Eigen-
ständigkeit.

Neues Testament 1540 Oddr Gottskálksson –
∗1495/1497 n. Chr. † 1556
n. Chr. – übersetzt das Neue
Testament ins Isländische.

Luthertum 1541 Der Alþing beschließt die
Einführung der lutherischen
Glaubenskonfession im Bistum
Skáholt

Lutheranischer
Bischof

1542 Gissr Einarsson – ∗1512 † 24.
März 1548 –wird erster lutheri-
scher Bischof Island.

Jón Arason 1550 Bischof Jón Arason – ∗1484
n.Chr. †7. November 1550 –
von Hólar, der letzte katholi-
sche Bischof Islands bis 1968,
wurde hingerichtet.

Handelsmonopol 1602 Dänisches Handelsmonopol

Absolutismus 1662 König Friedrich III. führt die
absolutistische Alleinherrschaft
ein.

Stórabóla 1707–1709 Blatternepidemie mit 16
000–18 000Toten, ca. 1/4 der
damaligen Bewohner Islands.

Laki-Eruption 1783–1784 Eine der größten Naturkatastro-
phen Islands führt zum Tod von
10 000 Menschen, ca. 1/5 der
Bevölkerung.
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Zeittafel der isländischen Geschichte

Auflösung des
Alþings

1800 Auf königlichen Beschluss
wird das isländische Parlament
nach 870 Jahren aufgelöst.

Hundadagakonun-
gur

26. Juni 1809 Jørgen Jürgensem prokla-
miert die Unabhängigkeit
Islands und erklärt sich selbst
zum Schutzherrn und obersten
Befehlshaber.

Kieler Frieden 1814 Dänemark muss als Verbünde-
ter Napoléons nach dessen Nie-
derlage Norwegen an Schwe-
den abtreten (Schwedisch-
norwegische Personalunion).
Island verbleibt bei Dänemark.

Stiftsbibliothek 1818 Carl Christian Rafn in-
itiiert die Gründung einer
Stiftsbibliothek, aus der die
Nationalbibliothek Islands
hervorgeht.

Neues Testament 1827 Neuausgabe des Neuen Testa-
ments in einer von Danizismen
und Germanizismen revidierten
isländischen Version

Bibel 1841 Neuausgabe der Bibel in einer
von Danizismen und Germani-
zismen revidierten isländischen
Version.

Dekret Christian
VIII.

8. März 1843 Christian VIII. beschließt den
Alþing wiederherzustellen.

Konstituierung des
neuen Alþings

1. Juli 1845 Der Alþing wird als beraten-
des Gremium in Reykjavík
konstituiert und tritt erstmals
zusammen.

Priesterseminar 1847 Ein modernes Priesterseminar
wird gegründet.
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Autonomieforderun-
gen

1851 Votum des Alþings für mehr
Autonomierechte von Däne-
mark.

Verfassungsgebung 2. Januar 1874 König Christian IX. unter-
zeichnet die erste verschriftli-
che Verfassung Islands.

Auswanderungswel-
le

1870–1914 Schwere Kälteeinbrüche und
der Ausbruch des Askja-
Vulkanes 1875 führen zu
mehreren tausend Menschen
umfassenden Auswanderungs-
wellen nach Nordamerika.

Verfassung 1874 Island feiert die tausendjährige
Landnahme und erhält eine ei-
gene Verfassung mit begrenzter
Legislativgewalt des Alþings.

Fremde Trawler 1890 Britische und deutsche Fische-
reiboote fischen verstärkt im
Islandschelf.

Parlamentarische
Monarchie

1901 Einführung der parlamentari-
schen Monarchie in Dänemark.

Selbstregierung 1. Februar 1904 Island erhält mit einem eige-
nen Minister für isländische
Angelegenheiten, mit Sitz in
Reykjavík, weitgehende Selbst-
verwaltungsrechte.

Schulpflicht 1907 Die allgemeine Schulpflicht
wird eingeführt.

Háskóli Íslands 17. Juni 1911 Zum 100. Geburtstag Jón
Sigurðssons wird offiziell
die erste Universität Islands
gegründet.

Fáni 1915 Island erhält eine eigene Flag-
ge.
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Frauenwahlrecht 1916 Frauen erhalten das Wahlrecht.

Unionsvertrag |
Konungsríkið Ísland

1918 In einer Volksabstimmung
entschieden sich bei einer
Wahlbeteiligung von 43,8 Pro-
zent 90,9 für und 7,3 Prozent
der Isländer gegen die Union
ihres Landes mit Dänemark.

Hæstiréttur Íslands 6. Oktober 1919 Gesetz zur Einrichtung des
Obersten Gerichts Islands

Isländische
Botschaft

1920 Der spätere Staatspräsident
Sveinn Björnsson wird erster
isländischer Botschafter in
Kopenhagen.

Münzgesetz 1925 Island verabschiedet ein Münz-
gesetz, wodurch die Isländische
Krone die Dänische Krone
ersetzt.

Landhelgisgæslan 1. Juli 1926 Gründung des isländischen
Küstenschutzes.

Öffentlicher
Rundfunk

20. Dezember 1930 Der öffentliche Rundfunk
(isl. «Ríkisútvarpið») geht auf
Sendung.

Besatzung 10. Mai 1940 Britische Truppen landen auf
der Insel und besetzen das
Land.

Republikanisches
Staatsoberhaupt

17. Juni 1941 Wahl des ehemaligen Bot-
schafters Islands in Dänemark
Sveinn Björnsson durch den
Alþing zum Staatsoberhaupt.

Schutzbitte 1. Juli 1941 Die isländische Regierung
bittet um Schutz durch die
USA.
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US-Truppen 7. Juli 1941 US-amerikanische Truppen
landen auf Island und besetzen
das Land.

Military Protection
Agreement

10. Juli 1941 Militärisches Verteidigungsab-
kommen zwischen Island und
den USA nachdem die USA am
7. Juli 1945 Island besetzen.

Suspendierung des
Unionsvertrages

25. Februar 1944 Beschluss des Parlamentes
den Unionsvertrag von 1918
aufzukündigen

Unabhängigkeitsre-
ferendum

20–23. Mai 1944 In einer Volksabstimmung vom
20. bis 23. Mai 1944 stimmen
bei einem Quorum von 98,4
Prozent der Wahlberechtig-
ten 97,4 Prozent der Isländer
für und 0,5 gegen die Suspen-
dierung des Unionsvertrages
mit Island. Zugleich bestätig-
ten 95 Prozent und votierten
1,5 Prozent gegen das Gesetz
über die Verfassung der neu zu
gründenden Republik Island.

Suspendierung des
Unionsvertrages

16. Juni 1944 Kündigung des Unionsvertra-
ges nach Volksabstimmung
durch das Parlament

Lýðveldið Íslands |
Unabhängigkeit |
Souveränität

17. Juni 1944 Proklamation der Republik Is-
lands in Þingvellir. Island wird
vollständig unabhängig von
Dänemark und wird souverän.

Keflavik Agreement 21. September 1946 Völkerrechtliche Vereinbarung
zwischen Island und den USA
zum Abzug US-amerikanischer
Truppen.

VN-Mitgliedschaft 19. November 1946 Island wird Mitglied in den
Vereinten Nationen.
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Marshall-Plan 16. Juli 1948 Island erhielt als erstes Land
Hilfszahlungen in Höhe von 2,3
Millionen US-Dollar aus dem
European Recovery Program
(Marshall-Plan).

NATO-
Mitgliedschaft

30. März 1949 Der Alþing stimmt dem Bei-
tritt Islands zur NATO zu. Vor
dem Parlament demonstrieren
zahlreiche Bürger – zum Teil
gewalttätig – gegen die Ent-
scheidung der Abgeordneten.

Mutual Security Act 5. Mai 1951 Militärischer Verteidigungs-
pakt zwischen Island und
den USA (In-Kraft-getreten:
8. Januar 1952)

1.
Fischereizonenstreit

19. März 1952 Erweiterung der eigenen Fi-
schereizone von drei auf vier
Seemeilen

2.
Fischereizonenstreit

1. Juni 1958 Erweiterung der eigenen Fi-
schereizone von vier auf zwölf
Seemeilen

Seðlabanki Íslands 1961 Gründung der isländischen
Zentralbank

EFTA 1. März 1970 Mitgliedschaft in der Europäi-
sche Freihandelsassoziation |
European Free Trade Associati-
on (EFTA)

Freihandelsabkom-
men EWG-Island

1. April 1973 Das Freihandelsabkommen
zwischen Island und der EWG
tritt in Kraft.

2.
Fischereizonenstreit

1. September 1978 Erweiterung der eigenen Fi-
schereizone von zwölf auf
fünfzig Seemeilen

Europäischer
Wirtschaftsraum

1. Januar 1994 Island wird Mitglied des euro-
päischen Binnenmarktes.
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Schengen-
Kooperationsabkommen

19. Dezember 1996 Island und die Vertragsstaaten
des Schengen-Abkommens
beschließen ein Kooperations-
abkommen zum Beitritt des
Landes.

Schengen-
Assozierungsabkommen

18. Mai 1999 Island und die EU beschlie-
ßen ein neues Schengen-
Übereinkommen, durch das
Island assoziiertes Mitglied
Schengens wird.

Schengen-
Inkraftsetzung

23. März 2001 Das Schengen-Abkommen wird
in Kraft gesetzt.

Hoyvíker
Abkommen

31. August 2005 Island und die Färöer-Inseln
schließen ein Freihandelsab-
kommen.

Icelandic Defense
Force

26. September 2006 Abkommen zwischen den USA
und Island zum Abzug der Ice-
landic Defense Force. Am 30.
September erfolgte der Abzug
der letzten amerikanischen
Truppen aus Island.

Air Policing Iceland 5. Mai 2008 Nach Abzug der USA und Be-
schluss des Nordatlantikrates
am 26. Juli 2007 begann die
erste NATO Air Policing Mis-
sion durch die französische
Luftwaffe.

Guð blessi Ísland 6. Oktober 2008 „Gott schütze Island“. Rede
des Ministerpräsidenten Geir
Haarde zum bevorstehenden
Zusammenbruch des isländi-
schen Bankensektors.

IWF-Kredit 24. Oktober 2008 Island erhält vom IWF einen
Notkredit in Höhe von $2.1
Milliarden US-Dollar.
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Rücktritt der
Großen Koalition

26. Januar 2009 Premierminister Geir Haarde
verkündet seinen Rücktritt und
kündigt Neuwahlen an.

Minderheitsregie-
rung

1. Februar 2009 Jóhanna Sigurðardottir
erhält den Regierungsauftrag
und steht einer Minderheitsre-
gierung vor.

Neuwahlen zum
Alþing

25. April 2009 Nach dem Rücktritt der Re-
gierung finden vorgezogenen
Parlamentswahlen statt.

Zustimmung des
Alþingis |
Beitrittsantrag

16. Juli 2009 Das isländische Parlament
stimmt dem Beitrittsantrag des
Landes zur EU zu. | Island stellt
den Antrag auf Mitgliedschaft
zur EU.

Rat beschließt
Aufnahme der Bei-
trittsverhandlungen

27. Juli 2009 Der Rat der Europäischen
Union beschließt auf Grundlage
des Art. 49 des Vertrags über
die Europäische Union die
Beitrittsverhandlungen mit
Island zu beginnen.

EU questionnaire 9. September 2009 Die Europäische Europäische
Kommission sendet einen 350-
seitigen Fragenkatalog zur
Aufnahmefähigkeit Islands zu.

EU questionnaire 22. Oktober 2009 Die isländische Regierung legt
ihre Antworten zum Fragekata-
log der EU vor.

Erstes Icesave-Veto 5. Januar 2010 Präsident Ólafur Ragnar
Grímsson legt das erste Veto
gegen das Icesave-Gesetz ein.

Erstes
Icesave-Referendum

6. März 2010 Die isländische Bevölkerung
lehnt im ersten Referendum
seit der Gründung der Republik
Island das Icesave-Gesetz ab.
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Eröffnung der
EU-Delegation

Januar 2010 In Reykjavík wird ein Büro der
EU-Delegation eröffnet.

EU-Kommission
empfiehlt Beitritts-
verhandlungen

24. Februar 2010 Die EU-Kommission empfiehlt
nach erster Prüfung die Bei-
trittsverhandlungen mit Island
aufzunehmen.

Beschluss zur
Aufnahme von Bei-
trittsverhandlungen

17. Juni 2010 Die Staats- und Regierungs-
chefs der Mitgliedstaaten der
EU beschließen die Aufnahme
von Beitrittsverhandlungen mit
Island.

Entschließungsan-
trag

28. Juni 2010 Der Ausschusses für auswärtige
Angelegenheiten des Europäi-
schen Parlamentes legt einen
Entschließungsantrag vor und
empfiehlt dem Plenum, der
Aufnahme von Beitrittsver-
handlungen zuzustimmen.

Entschließungsbe-
schluss des
Europäischen
Parlaments

7. Juli 2010 Das Europäische Parlament
begrüßt den Beschluss des
Europäischen Rates, Beitritts-
verhandlungen aufzunehmen.

IPA 14. Juli 2010 Island erhält Heranführungs-
hilfen | Instrument for Pre-
accession Assistance (IPA) der
EU.

Beginn der Beitritts-
verhandlungen

27. Juli 2010 Der Rat der EU eröffnet die
Beitrittsverhandlungen mit
Island.

Beginn des
Screenings-
Verfahren

15. November 2010 Das erste Expertentreffen zum
Screening beginnt.

Zweites Icesave-Veto 20. Februar 2011 Präsident Ólafur Ragnar
Grímsson legt das zweite Veto
gegen das Icesave-Gesetz ein.
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Zweites
Icesave-Referendum

9. April 2011 Die isländische Bevölkerung
lehnt im zweiten Referendum
das Icesave-Gesetz ab.

Ende der
Screening-Sitzungen

20. Juni 2011 Die Screening-Sitzungen sind
abgeschlossen.

Eröffnung der ersten
Beitrittskapitel

27. Juni 2011 Vier von 35 Beitrittkapitel wer-
den eröffnet und zwei sogleich
wieder geschlossen.

Isländisch-
chinesisches
Freihandelsabkom-
men

15. April 2013 Island schließt mit China ein
Freihandelsabkommen, das
erste der Volksrepublik China
mit einem europäischen Staat,
ab.

Regierungswechsel 23. Mai 2013 Die neue konservativ-liberale
Regierung unter Ministerprä-
sident Sigmundur Davíð
Gunnlaugsson tritt ihr Amt
an.

EFTA-Entscheidung
zu Icesave

28. Januar 2014 Island gewinnt vor dem EFTA-
Gerichtshof gegen die Nieder-
lande und Großbritannien im
Streit um Darlehensrückzahlun-
gen.

Parlament stimmt
für
Verhandlungsstop

21. Februar 2014 Das isländische Parla-
ment stimmt mit seiner
rechtskonservativ-liberalen
Mehrheit für die Aussetzung
der Beitrittsverhandlungen mit
der EU.

Kabinettsbeschluss
zum Stop des
EU-Beitritts

10. März 2015 Die isländische Regierung
beschließt, die Beitrittsver-
handlungen mit der EU zu
beenden und den Antrag auf
Mitgliedschaft in der EU zu-
rückzuziehen.
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EU-Mitgliedschaft 12. März 2015 Außenminister Gunnar Bragi
Sveinsson zieht den Bei-
trittsantrag Islands für eine
EU-Mitgliedschaft zurück

Varnarmálalög 29. April 2015 Verabschiedung des neuen
Sicherheitsgesetz

Präsidentschafts-
wahlen

25. Juni 2016 Guðni Thorlacius Jóhan-
nesson als Nachfolger Ólafur
Ragnar Grímssons zum
sechsten Präsident Islands
gewählt.

Panama-Papers 3. April 2016 Die Panama-Papers bringen
die Verwicklungen zahlrei-
cher isländischer Politiker in
Offshore-Geschäfte und Ver-
stöße gegen Ethik-Regeln des
Parlamentes ans Licht.

Rücktritt
Sigmundur Davíð
Gunnlaugssons

Sigmundur Davíð Gunn-
laugsson tritt im Zuge der
Panama-Enthüllungen von sei-
nem Amt als Ministerpräsident
zurück.

Präsidentschafts-
wahlen

25. Juni 2016 Guðni Thorlacius Jóhan-
nesson wird zum sechsten
Präsidenten Islands gewählt.

Neuwahlen zum
Alþing

29. Oktober 2016 Nach dem Skandal im Zuge der
Panama-Enthüllungen finden
vorgezogenen Parlamentswah-
len statt.

Konservativ-liberale
Koalition

11. Januar 2017 Bjarni Benediktsson wird
neuer Ministerpräsident Islands
einer Koalitionsregierung aus
der Unabhängigkeitspartei,
Viðreisn und Björt framtíð.
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Ende der
konservativ-
liberalen Koalition

Die Koalition zwischen Un-
abhängigkeitspartei, Viðreisn
und Björt framtíð zerbricht
aufgrund eines Skandals um
Ministerpräsident Bjarni Be-
nediktsson.

Neuwahlen zum
Alþing

28. Oktober 2017 Nach dem „uppreist æru“-
Skandal findet eine vorgezoge-
ne Parlamentswahl statt.

Links-(mitte-)rechts-
Regierungsbündnis

30. November 2017 Bjarni Benediktsson wird
neuer Ministerpräsident Islands
einer Koalitionsregierung aus
der Unabhängigkeitspartei,
Viðreisn und Björt framtíð.
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Der wissenschaftliche Bezugsrahmen und die Fragestellung

Aktuelle Relevanz

Island ist nicht nur literarisch das Land der Sagen, Legenden und Götterbotschaften.
Gleichermaßen fremd und unbekannt scheint für viele Betrachter des kleinen Inselstaates
seine Beziehungen zu Europa und der Welt zu sein. In den vergangenen Jahren hat das
Land nicht nur infolge von Naturkatastrophen und einiger sportlicher Erfolge die Auf-
merksamkeit einer breiten Öffentlichkeit auf sich gezogen. Es waren allen voran politische
Eruptionen, die im Inneren die Gemüter über das Versagen der Eliten und die Folgen
der katastrophalen Finanz- und Wirtschaftspolitik erhitzten und außerhalb des Landes
Erstaunen über die vielen politischen Skandale und die wirtschaftliche Krise des nördli-
chen Eilands hervorriefen. Auf die Wirtschafts- und Finanzkrise (isl. «Efnahagskreppan»
bzw. «Kreppan»), die durch den Zusammenbruch der drei wichtigsten Banken im Jahr
2008 ausgelöst worden war, folgte eine politische Krise, die zum Rücktritt der Regierung
und Neuwahlen führte. Der politische Umbruch, der sich mit dem Amtsantritt der ersten
links-grünen Koalitionsregierung vollzog, stellte eine Zäsur im Verhältnis Islands mit der
Europäischen Union (EU) dar.

Obwohl Island durch seine Mitgliedschaft im Europäischen Wirtschaftsraum (EWR)
und der Assoziierung des Schengen-Aquis seit vielen Jahren aufs Engste in den europäi-
schen Integrationsprozess eingebunden ist, hatte das Land bis dato keinerlei Interesse
an einer Mitgliedschaft in der EU gezeigt. Trotz und alledem, dass sich die Isländer
in den zurückliegenden Jahren immer stärker den Politikbereichen der EU angenähert
hatten, bewahrten sie aus einer Grundhaltung des Zweifels und der Skepsis gegenüber
dem Leitgedanken der europäischen Integration eine innere Distanz und Zurückhaltung
zu einer weiteren Vertiefung der isländisch-europäischen Zusammenarbeit in den Struk-
turen des europäischen Integrationsprozesses. Im Unterschied zu den weitaus meisten
Mitgliedstaaten oder Beitrittskandidaten der EU, hegte nicht die Bevölkerung alleine,
sondern vor allem die politische Elite des Landes – Politiker, die Administration und
Teile der Wirtschaftsverbände und der Gewerkschaften – einen Argwohn gegenüber den
EU-Institutionen in Brüssel. Im Gegensatz zu vielen Mitgliedstaaten der EU lehnten die
isländischen Eliten über viele Jahrzehnte eine EU-Vollmitgliedschaft daher ab.

Dabei entsprach die Rhetorik und der öffentliche Diskurs über die isländisch-
europäischen Beziehungen nicht den tatsächlichen Integrationsschritten, die Island
in den vergangenen Jahrzehnten in Richtung Europa gemacht hat. Als Mitglied des
Europäischen Wirtschaftsraumes (EWR) ist Island Teil des EU-Binnenmarktes sowie
der Europäischen Zollunion. Die vier Grundfreiheiten des Binnenmarktes gelten somit
auch auf Island. Damit hat Island bereits jetzt einen großen und wichtigen Teil des EU-
Gemeinschaftsrechts (franz. «acquis communautaire») übernommen, ohne Vollmitglied
der EU zu sein. Trotz dem weit verbreiteten Skeptizismus’ gegen die europäischen Institu-
tionen in Brüssel und Straßburg, ist das Land in einigen Politikbereichen stärker als einige
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Vollmitglieder der EU in den europäischen Integrationsprozess eingebunden.1 Anders als
die Eliten, war die Bevölkerung einer umfassenden Teilhabe Islands in der EU gegenüber
relativ aufgeschlossen. In der Boomphase des Wirtschafts- und Wohlstandwachstums,
nach der Modernisierung und Liberalisierung der isländischen Wirtschaft ab dem Jahr
2000, war allerdings auch bei den einfachen Bürgern Isländern ein (wohlwollendes)
Desinteresse am europäischen Integrationsprozess spürbar.

Dies änderte sich rapide nach dem Bankrott, dem Zusammenbruch und der Verstaatli-
chung der Banken im Jahr 2008, die sich verheerend auf denWirtschafts- und Finanzsektor
des Landes auswirkten. Die Isländische Krone (ISK) verlor Tag um Tag an Wert und
sank ins Bodenlose, die Inflationsrate erreichte hingegen neue Höchstwerte. Dadurch
stiegen die Kreditzinsen, weshalb sowohl die privaten als auch die gewerblichen Schuldner
ihre Forderungen nicht mehr bedienen konnten. Zudem sanken die Löhne und Gehälter
und die Arbeitslosenzahlen nahmen zu. In Folge der Kreppan lag das Land nicht nur
wirtschaftlich am Boden. Die Wirtschafts- und Finanzkrise löste ein politisches Erdbeben
aus. Die konservativ-liberale Regierung musste zurücktreten, es wurden Neuwahlen an-
gesetzt und eine neue links-grüne Regierungskoalition übernahm zum ersten Mal in der
Geschichte Islands die Regierungsverantwortung. Die Wirtschafts- und Finanzkrise und
deren politischen und wirtschaftlichen Verwerfungen brachten ferner die Notwendigkeit
mit sich, die Beziehungen Islands zur EU zu überdenken.

Die Zäsur der politischen Mehrheit im Parlament und der neuen Regierung, führte zu
einem Wandel in den Beziehungen Islands zur EU. Die links-grüne Regierung beantragte
2009, getragen von einer breiten Zustimmung des Parlamentes und der Bevölkerung, die
Mitgliedschaft in der EU. Bis dato war Island das einzige der fünf nordischen Länder, das
noch keinen Antrag auf Mitgliedschaft in der EU eingereicht hatte.2 Durch den Schutz
und die Solidarität der europäischen Gemeinschaft erhoffte man sich die Auswirkungen
der internationalen Wirtschafts- und Finanzkrise und die selbst verschuldeten Folgen für
das Land abwehren bzw. abmildern zu können. Es stellt sich hierbei die Frage, ob und
inwieweit die Wirtschafts- und Finanzkrise nur zu einer kurzfristigen Neupositionierung
der Außenpolitik Islands geführt, oder ob sich die isländische Haltung gegenüber der EU
langfristig verändert hat.

Der isländische Antrag war ein Novum. In einer solchen Schnelligkeit hatte bislang kein
Land seine Europapolitik so fundamental geändert. Island zeichnete stets ein vergleichs-
weise distanziertes inneres Verhältnis zum europäischen Integrationsprozess aus, obgleich
das Land in vielen Politikbereichen an ihm partizipiert. So offen und deutlich traten bei
keinem früheren Beitrittskandidaten die wirtschaftlichen Motive für einen EU-Beitritt
so klar zu Tage wie im Falle Islands. Unbeschadet der Beteuerungen der isländischen

1 Das Lehrbuchbeispiel hierfür ist die Teilnahmen Islands am Schengen-Abkommen,
das Island vollumfänglich ratifiziert hat. Hingegen haben sich Großbritannien und Ir-
land ein opt-out von Schengen vorbehalten und nehmen nur in einigen ausgewählten
Teilbereichen des Schengener Informationssystem (SIS) teil.

2 Vgl. Þórhallsson, Baldur: Approaching the question. Domestic background and
conceptual framework, in: Þórhallson, Baldur (Hrsg.): Iceland and European
Integration. On the edge (Europe and the nation state, Bd. 4), London und New
York 2004, S. 1–49, S. 2.
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Politiker war jedem Beobachter der isländischen Europapolitik klar, dass der Antrag auf
Mitgliedschaft aus rein ökonomischen Erwägungen gestellt worden war. Um die Brücke zu
Europa und zur EU zu schlagen, bezogen sich die Isländer mit einem Male auf historische,
kulturelle, politische und wirtschaftliche Referenzen und auf gemeinsame Wurzeln, die
sie all die Jahre zuvor als Begründung für die Eigenständigkeit der Insel vom Kontinent
bemühten.

Alles in allem führte die politische und wirtschaftliche Krise dazu, dass Island den
Schutz der EU suchte, um die ökonomischen Herausforderungen der Kreppan bewältigen
zu können. Island beantragte ausschließlich aus einer akuten wirtschaftlichen Notlage und
nicht aus politischer Überzeugung die Mitgliedschaft in der EU. Man erhoffte sich durch
einen Beitritt und die Einführung des Euros, die wirtschaftliche Krise zu überwinden
und den drohenden Staatsbankrott abzuwenden. Da die EU allerdings im Zuge einer
eigenen Wirtschafts- und Finanzkrise, dem drohenden Kollaps einiger (süd-)europäischer
Volkswirtschaften, der irischen und v. a. der griechischen, später wegen der Migrations-
krise und des Brexits, selbst vor großen politischen, wirtschaftlichen und institutionellen
Herausforderungen stand bzw. steht, wurden die Beitrittsverhandlungen zwischen Island
und der EU weitgehend technisch und pragmatisch geführt.

Zwischenzeitlich debattierten die Isländer über die Ursachen und Folgen der Krise
für das politische System, den gesellschaftlichen Zusammenhalt und die wirtschaftliche
Zukunft des Landes. Für viele in- und externe Beobachter überraschend, überwand Island
die Auswirkungen der Wirtschafts- und Finanzkrise in den vergangenen Jahren weitaus
schneller als erwartet. Die links-grüne Mehrheit im Parlament ging 2013 verloren und die
traditionell EU-skeptische konservative-liberale Koalition zwischen Unabhängigkeitspar-
tei und Fortschrittspartei stellte – wie all die Jahre zuvor – die neue Regierung.

Nach dem erneuten politischen Stimmungsumschwung und den anhaltend guten Wirt-
schaftszahlen gewann das Lager der EU-Skeptiker die Mehrheit zurück. Die alten Vor-
behalte gegen die EU wurden aufs Neue hervorgebracht. Island habe auch ohne EU-
Mitgliedschaft die Krise überwunden und selbstständig die Folgen für die Wirtschaft und
Finanzen des Landes bewältigt. Nachdem die Unabhängigkeits- und die Fortschrittspartei
die Beitrittsverhandlungen 2014 de facto eingestellt hatten, zog die neue Regierungsko-
alition im März 2015 den Antrag auf Mitgliedschaft in der EU förmlich zurück. Dies
geschah trotz der Ankündigung, ein Referendum über die Weiterführung der Verhandlun-
gen abhalten zu wollen. Nach einer Reihe politischer Skandale um mögliche Korruption,
Insidergeschäfte, Nepotismus, mangelhafter Kommunikation und Entfremdung vom Bür-
ger, kam es zu zwei Neuwahlen und zu einem neuen Regierungsbündnis zwischen drei
links-(mitte-)rechts-Parteien, die in einem partei- und politische Lager übergreifenden
Schulterschluss eine Mitgliedschaft Islands in der EU ablehnen.3

3 Stand: 2017
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Zielsetzung, Fragestellung und Methodik

Das Forschungsvorhaben, mit dem die Beziehung zwischen der EU und Island im Licht
der (gescheiterten) Beitrittsverhandlungen dargestellt und analysiert wird, verfolgt zwei
Ziele:

Zielsetzung

– Mithilfe der Darstellung sollen Erkenntnisse gewonnen werden, aus denen sich die
Herausforderungen und Perspektiven für die EU und Island im Hinblick auf eine Mit-
gliedschaft des nordischen Landes in der EU ableiten und übergreifende Tendenzen
und Handlungsmuster sowohl für die EU als auch Island abzeichnen lassen. Hierbei
sollen die spezifischen Interessen der EU im Nordatlantik sowie die politischen und
wirtschaftlichen Ursachen des isländischen Beitrittgesuchs dargelegt werden. Es ste-
hen die Perzeption des Aufnahmegesuchs in Island und der EU sowie die Debatte um
europäische Solidarität oder bloßen Zweckpragmatismus einer EU-Mitgliedschaft
im Vordergrund der Untersuchung.

– Die Arbeit soll einen Beitrag zur Eruierung von Bestimmungsgrößen leisten, die
nicht nur die Integrationsfähigkeit und Willigkeit Islands zur Mitgliedschaft im euro-
päischen Integrationsprozess, sondern auch die Aufnahmefähigkeit und -bereitschaft
der Europäischen Union aufzeigen. Neben dem zeithistorischen Kontext des europäi-
schen Integrationsprozesses und der Geschichte Islands, bilden die politische Kultur
und das politische System die Determinanten isländischer Europapolitik und sind
Grundlage der Untersuchung. Hieran schließt sich die Frage an, wie im Zuge neuer
politischer und wirtschaftlichen Herausforderungen für Island und die EU im Zeitalter
der Globalisierung das Spannungsfeld von Erweiterung, Vertiefung und Identität
der Europäischen Union bewältigt werden kann. Es sollen Indikatoren aufgestellt
werden, um Wandlungsmuster und Transformationsprozesse bzw. Kennzeichen der
Kontinuität der äußeren Beziehungen sowohl Islands als auch der EU zu identifizieren
und zu bewerten.

Fragestellung

Als Leitlinien wurden folgende Themen gesetzt.

Innere Dimension

– Gründungsmythos, nationale Identität, politische Autonomie und staatliche Souverä-
nität im europäischen Kontext
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– Politischer Begründungszusammenhang und ökonomische «Begleitmusik» des islän-
dischen Beitrittsgesuchs

– Demokratische Legitimation, Rezeption der Bürger, innerisländische Debatte
– Kulturelle und politische Verortung Islands in Europa aus eigener Perzeption
– Erwartungen und Perspektiven für Island durch die EU-Mitgliedschaft
– Einbettung des EU-Beitritts in die innenpolitische Diskussion

Äußere Dimension

– Grundkonstanten isländischer Außen- und Sicherheits- sowie internationaler Handels-
und Wirtschaftspolitik

– Politische und wirtschaftliche Herausforderungen für die EU und Island im Zeitalter
des globalen Wandels

– Engagement und institutionelle Verflechtung in multilateralen Kooperationsforen
– Perzeption des Beitrittsgesuchs in der EU und Island – Zweckpragmatismus oder

Solidarität?
– Chancen und Risiken einer isländischen Mitgliedschaft für die EU
– Außen- und sicherheitspolitische Dimension einer isländischen EU-Mitgliedschaft in

Nordeuropa und dem nördlichem Atlantik (insbesondere der Arktis)
– Island, die nordischen Länder und die EU
– Nationalstaatliche Interessen Islands und die europäische Idee

Beitrittsverfahren

– Erwartungen Islands an die EU
– Geltung und Rang Islands als EU-Mitgliedsland
– Meinungsbild isländischer Politiker (Parteien, Regierung, Präsident etc.) und zivil-

gesellschaftlicher Kräfte (Gewerkschaften, Arbeitgeber, Verbände)4
– Positionen der Organe und Institutionen der EU (Kommission, Rat, Europäischer

Rat, Europäisches Parlament)
– Hürden und Hindernisse im Beitrittsprozess (Fischerei, Landwirtschaft, IceSave etc.)
– „Stolpersteine“ im Beitrittsverfahren – Referendum, strittige Policy-Felder (s. o.)
– Chronologie der Beitrittsverhandlungen (Screening | Negotiation)

Die Arbeit gliedert sich in die beiden Teile I Grundlegung – Determinanten und Ent-
wicklungslinien isländischer Geschichte im europäischen Kontext und II Island und die
europäische Integration. Beide Teile sind so konzipiert, dass sie im Wesentlichen unab-
hängig voneinander gelesen werden können, auch wenn sie sich gegenseitig ergänzen
und aufeinander Bezug nehmen. Auf diejenigen Ausführungen beider Teile, die für das

4 Die Position der Staatskirche Islands (isl. «Íslenska þjóðkirkjan») zur Beziehung
Islands zur EU wird nicht untersucht.
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Verständnis des jeweilig anderen Teils unverzichtbar sind, wird durch Verweise Bezug
genommen. Im ersten Teil Grundlegung – Determinanten und Entwicklungslinien is-
ländischer Geschichte im europäischen Kontext wird aus einer kulturanthropologischen
und -hermeneutischen Perspektive die Identitätskonstruktion Islands im Kontext des in-
dividuellen Selbstbildes seiner Bewohner, ihrer Verortung im historischen Reifeprozess
und zeitgeschichtlichen Kontext Europas sowie die geschichtliche Einbindung Islands in
den (kontinental-)europäischen Kulturraum aufgezeigt. Anhand der Entwicklungslinien
und Grundkonstanten der isländischen National-, Politik-, Sozial-, Wirtschafts- und Kul-
turgeschichte, v. a. durch die Untersuchung der politischen Geschichte Islands, wird die
innerisländische Debatte über die nationale bzw. kulturelle Identität, politische Autonomie
und staatliche Souveränität und letztendlich auch über die demokratische Legitimation
einer EU-Mitgliedschaft in Gänze verständlich.

In einem ersten Untersuchungsschritt werden die geographischen, gesellschaftlichen
undwirtschaftlichen Charakteristika Islands untersucht. Die Kultur, das soziale Gefüge und
die politische und ökonomische Interaktion eines Staates bestimmen die räumliche Identität
seiner Bewohner. Im Kapitel 1 Naturraum und Klima auf Seite 51 bis 55 wird konzis der
Naturraum und das Klima Islands beschrieben. Wenngleich die Bestimmungsfaktoren für
die (räumliche) Identität im Allgemeinen keineswegs unerschütterlich und unveränderlich
sind, wirkt die geographische Einheit, die sich in Island als Insel in der äußeren Peripherie
und Isolation des Nordatlantik zu erkennen gibt, durch ihre physische Eigentümlichkeit
im besonderen Maße auf das politische, wirtschaftliche, soziale System und die Ethnizität
Islands aus.

Im Kapitel 2 Historische Bezüge der kulturellen und politischen Verortung Islands in
Europa auf Seite 57 bis 178 zeigt die Untersuchung auf, wie die isländische Gesellschaft
aufgrund ihrer peripheren Lage über Jahrhunderte einerseits ihre spezifischen kulturellen
und sozialen Eigenarten herausbilden und bewahren konnte, andererseits aber auch den
großen Wegmarken der gesellschaftlichen und kulturellen Geschichte Europas gefolgt
ist. Es wird skizziert, inwieweit das romantisierte Bild eines isolierten und abgeschiede-
nen Landes, das mit seinen großen Nachbarn um Selbstbestimmung, Souveränität und
Unabhängigkeit und der Wahrung seines nationalen Erbes und Kultur rang und die bis
heute einen wichtigen Raum in der außen- und europapolitischen Diskussion einnehmen,
entstanden ist. Diese Darstellung beruht auf der Annahme, dass es historisch betrachtet
niemals zu einem Bruch in der gesellschaftlichen und kulturellen Entwicklung Islands
und Europa kam, derzufolge das isländischen Selbstverständnis und die Idee des euro-
päischen Integrationsprozesses unverrückbar gegenüberstünden. Dies zeigt insbesondere
die Darstellung des Christianisierungsprozesses und der Entwicklung der Staatskirche,
die für den religiösen, kulturellen und gesellschaftlichen Austausch Islands mit Europa
entscheidend waren und einen großen Einfluss auf die Herausbildung und Entwicklung
einer eigenständigen isländischen Sprache, die Bewahrung des kulturellen Schrifterbes in
Bibliotheken sowie die Bildung und Wissenschaft in den Klosterschulen hatten.

Im Kapitel 3 Wirtschaftsgeschichte auf Seite 181 bis 223 werden die wirtschaftlichen
Rahmenbedingungen Islands herausgearbeitet, die stets ein wichtiger Einflussfaktor in der
Ausgestaltung der isländisch-europäischen Beziehungen waren. Im besonderen Maße ist
hierbei das Kapitel B. Bedeutung und Schutz des Fischereisektors auf Seite 183 bis 207
relevant, da der Fischereisektor nicht nur aus wirtschaftlichen Gründen, sondern v. a. auch
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aufgrund der besonderen Geltung der Fischerei für die nationale Identität der Isländer
von besonders hohem Belang für das Verhältnis zwischen Island und der EU ist und auch
bei den Beitrittsverhandlungen einen großen Stolperstein darstellte.

Im darauffolgenden Kapitel 4 Island in Europa und der Welt auf Seite 225 bis 323 wird
Islands Rolle in der internationalen Politik beleuchtet und als letztes Kapitel des ersten
Teils – mit vielen gleichlaufenden, verflochtenen oder multilateralisierten Entwicklungen
in den Mitgliedstaaten der EU – der Bogen zum zweiten Teil Island und die europäische
Integration geschlagen. Durch die Auswertung der Grundkonstanten isländischer Außen-
und Sicherheitspolitik sowie internationaler Handels- und Wirtschaftspolitik, lässt sich die
isländische Haltung gegenüber dem europäischen Integrationsprozess besser einordnen.
Hierzu werden die Determinanten der isländischen Außen- und Sicherheitspolitik der
vergangenen Jahrzehnte beschrieben. Der Untersuchungsrahmen reicht bis zur Phase der
strategischen Rolle Islands im Zweiten Weltkrieg, dem Kampf für die Unabhängigkeit von
Dänemark, dem bilateralen Bündnis mit den USA und der Einbindung Islands in die nord-
atlantische Verteidigungsallianz zurück. Mit historischen und wechselseitigen Bezügen
auf politische, wirtschaftliche, soziale und kulturelle Entwicklungen im nordeuropäischen
und -atlantischen Raum werden historische Konfliktlinien im Hohen Norden und deren
Einfluss auf die gegenwärtigen Herausforderungen für die isländische Sicherheitspolitik
beleuchtet.

Im zweiten Teil Island und die europäische Integration, dem eigentlichen Schwerpunkt
dieser Arbeit, stehen die europäisch-isländischen Beziehungen im Fokus der Untersuchung.
Im ersten Kapitel 1 Die isländisch-europäischen Beziehungen bis zum Beitrittsgesuch
2009 auf Seite 51 bis 131 wird die bisherige Einbindung Islands in den europäischen
Integrationsprozess5 nachgezeichnet. Dabei wird im Kapitel A. Die intraregionalen
Interessen und Beziehungen der EU auf Seite 51 bis 69, insb. im Kapitel II. Der Nordat-
lantik und die sicherheitspolitischen und wirtschaftlichen Interessen der EU auf Seite 60
bis 69, ein Blick auf die «Nordische Dimension» und die europäische Sicherheitspolitik
im Nordatlantik geworfen und mit dem im Teil I Grundlegung – Determinanten und
Entwicklungslinien isländischer Geschichte im europäischen Kontext Kapitel II. Die
Arktis und isländische Sicherheits- und Wirtschaftsinteressen. Exkurs auf Seite 282 bis
312 breit aufgefächerten Exkurs zusammengeführt. Im Kapitel B. Die politischen und
wirtschaftlichen Beziehungen und Interessen der EU zu Island auf Seite 69 bis 99 werden
die Interessen der EU im Bereich der Energie- und Rohstoffpolitik, Wirtschafts- und
Handelspolitik im Nordatlantik dargestellt. Da drei der fünf nordischen Länder selbst
Mitglieder der Europäischen Union und Island sowie Norwegen Teil des Europäischer
Wirtschaftsraum (EWR) sind, verläuft die wirtschaftliche Zusammenarbeit der EU und
den Ländern Skandinaviens weitgehend kongruent und konfliktfrei. Bei anderen Themen
der europäischen Zusammenarbeit – z. B. in der Wissenschafts- und Bildungspolitik oder
der Kooperation im Sozial- und Kulturbereich – nimmt Island mit gleichen Rechten und
Pflichten am europäischen Integrationsprozess teil. Allerdings bestehen bei bestimmten
Themenfeldern, wie z. B. der Fischereipolitik, seit jeher – zum Teil diametrale – Gegensät-
ze zwischen den Vorstellungen und Maßnahmen der EU und Islands. Offensichtlich wurde

5 Wenn nicht gesondert darauf hingewiesen wird, bezieht sich die Formulierung
„europäischer Integrationsprozess“ auf die EU oder ihre Vorgängerinstitutionen.
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dies in der Vergangenheit v. a. in den sog. «Kabeljaukriegen» zwischen Island, Großbri-
tannien und Deutschland und gegenwärtig in der Kontroverse um die Makrelenfanggründe
und -quoten. Neben umwelt- und wirtschaftspolitischen Überzeugungen, tangiert der
Streit um die Fischerei- und Meerespolitik auch das nationale Selbstverständnis der Is-
länder, für die die Kontrolle über die Fischerei ein basales Merkmal der Souveränität
und Unabhängigkeit ihrer Nation ist. Neben den Kategorien der nationalen Identität, poli-
tischen Autonomie und staatlichen Souveränität, die das grundsätzliche Verhältnis von
Nationalstaat und (Nicht-)Integration in eine transnationale politische Wertegemeinschaft
tangieren, sind dies die bestimmenden Faktoren der isländischen EU-Politik. Im Kapitel
III. Europäische Fischereipolitik auf Seite 80 bis 99 werden die europäischen Fischereiin-
teressen und die Gemeinsame Fischereipolitik (GFP) in den Vergleich zu Teil I Kapitel
B., der isländischen Bedeutung und Schutz des Fischereisektors, auf Seite 183 bis 207
gestellt.

Im Kapitel 2 über die Beitrittsverhandlungen Islands mit der Europäischen Uni-
on auf Seite 133 bis 243 werden die Beweggründe des isländischen Antrags auf eine
EU-Mitgliedschaft dargelegt, der Verlauf und die Ergebnisse der Beitrittsverhandlungen
untersucht und die Beitrittsdebatte analysiert. Im Kapitel A. Die politische und öko-
nomische Krise Islands auf Seite 133 bis 173 wird die wirtschaftliche und politische
Krise im Vorfeld des Beitrittsantrages beleuchtet, die zum Rücktritt der Regierung, der
Neuwahl und letztendlich zum Mitgliedsantrag geführt haben. Im Kapitel B. Antrag auf
Mitgliedschaft und Beitrittsverhandlungen auf Seite 173 bis 196 werden die Ereignisse
des Beitrittsgesuchs nachgezeichnet und die Grundfrage der Beitrittsgespräche erläutert.
Der Beitrittsverzicht und derzeitige isländische Position zur EU im Kapitel C. auf Seite
196 bis 237 und die Analyse und Bewertung der Beitrittsdebatte im Kapitel D. auf Seite
237 bis 243 schließen das Kapitel 2 über die Beitrittsverhandlungen Islands mit der
Europäischen Union.

Im letzten Kapitel 3 Island im Spannungsfeld von Erweiterung, Vertiefung und Identi-
tät der Europäischen Union auf Seite 245 bis 307 werden das Kapitel 4 Island in Europa
und der Welt aus Teil I und die Kapitel 1 Die isländisch-europäischen Beziehungen
bis zum Beitrittsgesuch 2009 sowie Kapitel 2 Beitrittsverhandlungen Islands mit der
Europäischen Union aus Teil II analytisch zusammengeführt und die isländische EU-
Politik im Spannungsfeld von Erweiterung, Vertiefung und Identität der Europäischen
Union untersucht. Dabei werden die isländischen Interessen und die Idee des europäi-
schen Integrationsprozesses gegenübergestellt. Im Kapitel A. Die Integration Europas
im zeithistorischen Kontext und aktuelle Entwicklungen auf Seite 245 bis 284 wird in
einer konzisen und prägnanten Darstellung zunächst im Kapitel I. der Gründungsmythos
und das gewachsene Selbstverständnis Europas auf Seite 245 bis 245 und im Kapitel
II. die Politische Dimensionen der graduellen Erweiterung der EU und Nordeuropas auf
Seite 247 bis 247 herausgearbeitet. Die graduelle Erweiterung Europas, der Wandel der
Dimensionen des europäischen Integrationsprojektes und des politischen Begründungszu-
sammenhangs im Zeitalter der Globalisierung wird vor den gegenwärtigen politischen
und wirtschaftlichen Herausforderungen der EU beleuchtet. Daher wird im Kapitel
III. ein ausführlicher Blick auf Die wirtschaftliche Malaise der EU und der Blick in
die Zukunft. Wendepunkt zu mehr Europa auf Seite 256 bis 256 geworfen. Im Kapitel
B. Determinanten der isländischen Europapolitik auf Seite 284 bis 294 werden die an
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verschiedenen Stellen dieser Arbeit angeführten Erläuterungen zu den politischen und
normativen Handlungsmotivationen isländischer Europapolitik verdichtet dargestellt. Im
Kapitel C. Island und die Europäische Union auf Seite 295 bis 307 wird die Rezeption
des isländischen Beitrittsgesuchs untersucht. Kritisch betrachtet wird v. a. der isländische
Diskurs über die Chancen und Risiken der europäischen Integration und die Beweggründe
für den isländischen Beitrittsantrag. Es werden insbesondere der Gegensatz zwischen der
traditionellen Skepsis gegenüber einer Vollmitgliedschaft in der EU und die Motive für
den Beitrittsantrag – als unmittelbare Folge der Wirtschafts- und Finanzkrise – aufgezeigt.
Der Verfasser dieser Arbeit vertritt die Ansicht, dass der Anreiz Islands Mitglied der EU
zu werden, alleinig aus der Krisenerfahrung resultierte. Steht die isländische EU-Politik
in der Kontinuität der äußeren Beziehungen Islands? Wie wirken endogene und exoge-
ne Krisen auf die Erweiterungspolitik der EU? Wie lassen sich die nationalstaatlichen
Interessen Islands und die europäische Idee in Einklang bringen? Wird das isländische
Beitrittsgesuch nur als Ergebnis einer rational ökonomischen Entscheidung der politi-
schen Eliten wahrgenommen? Wie rezipiert die EU die Identitätskonstruktion Islands im
Kontext der EU-Debatte innerhalb der isländischen Eliten und der Bevölkerung? Welche
Kriterien bestimmen die Haltung der EU gegenüber der isländischen EU-Politik? Als
letztes werden im Kapitel II. Resümee und Ausblick auf Seite 299 bis 307 die isländisch-
europäischen Beziehungen im Spannungsfeld der Erweiterung, Vertiefung und Identität
der Europäischen Union zusammengeführt.

Auf die beiden inhaltlichen Teile dieser Arbeit folgt ein kurzer Anhang mit einer
Übersicht über den acquis communautaire und die chronologische Zusammenfassung
der Ergebnisse des Screenings- und Verhandlungsprozesses bei den Beitrittsverhand-
lungen zwischen Island und der EU. An den Anhang schließt sich ein umfangreiches
Literaturverzeichnis und ein ausführlicher und mehrgliedriger Registerapparat an, der die
Erschließung und Benutzung erleichtert und der besseren Orientierung dient.

Der erste Teil I Grundlegung – Determinanten und Entwicklungslinien isländischer
Geschichte im europäischen Kontext ist unter www.nomos-shop.de/isbn/978-3-8487-8350-
2 zum freien Download verfügbar.

Forschungsstand und Literaturlage

Zu Beginn des Forschungsvorhabens wurde ein umfassendes Literaturverzeichnis er-
stellt, das beständig erweitert wurde. Es wurden verschiedene deutsch-, englisch- und
isländischsprachige Universitäts- und Landesbibliothekskataloge (u. a. Bonnus, Library-
Search Cambridge, Gegnir) sowie Metakataloge wie Digibib, Skemman, DNB, GVK,
KVK, Regesta, VifaNord, Library of Congress und Zeitschriftenkataloge wie ZDB, EZB,
DDB, Econis, DigiZeitschriften und JSTOR gesichtet. Daneben wurden (elektronische)
Datenbanken, Bibliographien und Lexika aus der Politik- und Europawissenschaft und
Skandinavistik in die Literatursuche einbezogen. Als Kriterien wurden folgende Lemmata
in verschiedenen Kombinationen und Variationen (deutsch | isländisch | englisch), Perspek-
tiven (Island | EU | Nordische Länder) und Kategorien (Empirie | Theorie) herangezogen.
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– Geschichte und Kultur (insb. Besiedelung, Staatlichkeit, Kolonialismus, Nationalis-
mus, Unabhängigkeit, Souveränität, Identität, Literatur und Sprache, Religion und
Christentum, Nationalmythen und kulturelles Gedächtnis)

– Politisches System (Regierungs- und Rechtssystem, Parlamentarismus, Demokratie
und Bürgerbeteiligung, Parteiensystem, Interessengruppen)

– Außen-, und Sicherheitspolitik (Bündnis- und Verteidigungspolitik, Isländisch-
amerikanische Beziehungen, NATO, Arktis, Territorialpolitik, Nordischer Rat)

– Wirtschaft und Gesellschaft (Volkswirtschaftliche Entwicklung, Wirtschafts-,
Währungs- und Finanzpolitik, Kreppan | Krise, Fischerei-, Energie- und Roh-
stoffpolitik)

– Europa- und EU-Politik (Integrationserfahrung und -beteiligung, EU-Skeptizismus,
nordische Länder, Erweiterungspolitik, Wirtschafts- und Finanzkrise)

Die Sucheinträge wurden in einer Literaturdatenbank indiziert, berichtigt, systematisiert
und verschlagwortet, u. a. auchmit dem Index „ULBBonn“mit Angaben der ULB Signatur.
Das Literaturverzeichnis umfasst mehr als 3400 Einträge, wovon etwa 985 Primärliteratur
(Gesetze, Verträge, öffentliche Informationen, Äußerungen und Beschlüsse) sind. Zur
Analyse wurden neben der Sekundärliteratur insbesondere Primärliteratur isländischer
Regierungsstellen und Institutionen der EU herangezogen, die das Fundament dieser Arbeit
bilden. DesWeiteren wurden mehr als 2300 Einträge zur Sekundärliteratur (Monographien
| ca. 620 Sammelbände bzw. -einträge | 80/300, Zeitschriftenartikel | ca. 300, Lexika,
Bilder) erfasst.6 Es wurden von mehr als 1199 Literatureinträgen eine entsprechende
elektronische Fassung (Monographie, Sammelband und/oder -eintrag, Inhaltsverzeichnis)
zusammengetragen und mit den Literatureinträgen synchronisiert. Dadurch kann die
Literaturdatenbank nicht nur mit den gängigen Suchindizes (z. B. Schlagworten, Autoren,
Jahr) durchsucht, sondern der jeweilige Eintrag auch mühelos aufgerufen werden. Das
Literaturverzeichnis kann als gängiges Dateiformat mit Literaturprogrammen wie JabRef,
Citavi und Endnote genutzt und mit gängigen Schreibprogrammen wie Microsoft Word,
Open- bzw. Libreoffice und LATEX weiterverarbeitet werden. Des Weiteren wurden fast 100
Bücher auf Vorschlag des Verfassers von der Universitäts- und Landesbibliothek Bonn
angeschafft.

Besonders hilfreich war auch die Landes- und Universitätsbibliothek Islands (isl.
«Landsbókasafn Íslands – Háskólabókasafn»). Ein Gutteil der verwendeten Primär- und
Sekundärliteratur zur isländischen Geschichte, sowohl Monographien als auch Zeitschrif-
ten, waren als digitalisierte Ausgabe auf www.baekur.is und www.timarit.is verfügbar.
Während eines vierwöchigen Forschungsaufenthaltes in Reykjavík konnten die ausschließ-
lich gedruckten Präsenzbestände eingesehen werden.

Die Forschung und die Literaturlage zur Geschichte, Integrationstheorien, Außen- und
Sicherheitspolitik der EU ist schier unerschöpflich. Der europäische Integrationsprozess

6 Diese Arbeit begreift alle Verträge, amtliche Veröffentlichungen sowie Studien,
Strategiepapiere, Darstellungen der handelnden Organisationen und Personen als
Primärliteratur, während als Sekundärliteratur die Publikationen von Forschungsin-
stituten, die sich durch eine weitgehende wissenschaftliche Unabhängigkeit aus-
zeichnen, eingestuft werden.
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Der wissenschaftliche Bezugsrahmen und die Fragestellung

ist wohl eines der ammeist analysierten Themenfelder der Politik- und Europawissenschaf-
ten. Es sei an dieser Stelle ausschließlich als Überblick folgende Literatur anempfohlen:
Loth 1996: Der Weg nach Europa, Loth 2014: Europas Einigung, Brunn 2009: Die Eu-
ropäische Einigung von 1945 bis heute, Dinan: An Introduction to European Integration,
Müller-Brandeck-Bocquet/Rüger 2015: Die Außenpolitik der EU, Teló 2009: Die
internationale Dimension der europäischen Identität, Theisen 2006: Die Grenzen Eu-
ropas, Kühnhardt 2009: Crises in European Integration, Rosamond 2000: Theories
of European Integration, Haas 2004: The Uniting of Europe (Erstausgabe: 1958) und
Moravcsik 1998: The Choice for Europe.

Zur Literatur mit explizitem Bezug zu Island seien folgende Werke anempfohlen, wo-
von die meisten Überblicksdarstellungen sind und über mehrere Geschichtsepochen von
der Besiedelungsgeschichte Islands bis in die Neuzeit und zum Teil auch der Gegenwart
reichen. Zum Gesamtüberblick über die isländische Geschichte: Karlssson 2000: The
history of Iceland, Karlssson 2000: Icelands 1100 years, die vierbändige Reihe Matthí-
asson 1984–86: Íslenzkir sögustaðir, Hjálmarsson 2012: Geschichte Islands, Jóhan-
nesson 2013: The History of Iceland.7

Zur Besiedlungsgeschichte, Gründung des Alþings, Rechts- und Sozialstruktur, Chris-
tianisierung v. a. Matthíasson 1982: Landið og landnáma, Schroeter 1994: Entstehung
einer Gesellschaft, Bagge 2014: Cross and scepter, Pálsson/Edwards 1972: Landná-
mabók und vor allem das Œuvre des großen Nordisten, Rechtshistoriker und Philologen
und Freund Islands Konrad Maurer8 – einer der bedeutsamsten Kenner der nordischen
Geschichte und einer der Gründungsväter der nordischen Philologie bzw. Skandinavis-
tik in Deutschland – dessen Einfluss auf die Geschichtserzählung Islands, insbesondere
auch auf die isländischen Historiker selbst, unverkennbar ist und dessen Darstellung der
isländischen Geschichte auch einer modernen kritischen Betrachtung standhält: Mau-
rer 1909: Das Staaatsrecht des isländischen Freistaats, Maurer 1880: Zur politischen
Geschichte Islands, Maurer 1852: Die Entstehung des isländischen Staates und seiner
Verfassung.

Zur mittelalterlichen Geschichte und Kirchengeschichte Islands v. a. Byock 1993: Me-
dieval Iceland, Maurer 1855/1856: Die Bekehrung des norwegischen Stammes zum
Christenthume, Kuhn 1971: Das alte Island, Baetke 1967: Islands Besiedlung und ältes-
te Geschichte, Jóhannesson 1956: 1262–1550, Þorláksson 2003: Frá kirkjuvaldi til
ríkisvalds.

Zum isländischen Nationalismus, Unabhängigkeitskampf und dem Weg in die na-
tionale Selbstbestimmung v. a. Arnórsson 1949: Alþingi og Frelsibaráttan, Ragnars-
son 1959: Entstehung und Entwicklung des Nationalbewußtseins in Island, Hálfdanar-
son 1997: Þjóð og minningar, Hálfdanarson 2012: Icelandic Modernity and the Role
of Nationalism, Hálfdanarson 2001: Íslenska þjóðríkið, Hermannsson 2005: Icelandic
Nationalism.

7 Varia: Der Verfasser des letzten Werkes wurde 2016 ins isländische Präsidentenamt
gewählt.

8 Vgl. Biró, Harmen: Konrad Maurers Islandreise im Jahre 1858. Landnahme und
Aufgabe, Tübingen 2011.
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Zur Verortung Islands in den internationalen Beziehungen, zur isländischen Außen-
und Sicherheitspolitik v. a. Whitehead 2000: Die Außenpolitik Islands 1946–1956, Kat-
zenstein 1985: Small States, Ingimundarson 1999: The Struggle for Western Integration,
Bergmann 2007: Opið land, Ingimundarson 2011: The Rebellious Ally.

Zur isländischen Europapolitik v. a. Magnússon 1989: Evrópubandalagið, Þórhall-
son 2004: Iceland and European Integration und zu den isländisch-europäischen Bezie-
hungen Kristinsson 1987: Ísland og Evrópubandalagið, Kristinsson 1990: Evrópus-
tefnan, Arnórsson 2009: Inni eða úti?, Bergmann 2003: Evrópusamruninn og Ísland,
der Sammelband von Þórhallsson 2004: Iceland. The reluctant member of Europe,
Bergmann 2009: Áhrif þjóðernishugmynda á Evrópustefnu íslenskra stjórnvalda

Zur Geschichte der nordischen Länder, insbesondere deren Haltung zur europäischen
Einigung und deren Beziehungen zur EU und zu den europäisch-nordischen Beziehungen
bei Aalto 2006: European Union and the Making of a Wider Northern Europe, Mil-
jan 1977: The Reluctant Europeans, Ingebritsen 2005: The nordic states and European
unity, Gstöhl 2002: Reluctant Europeans.

Über den Zusammenbruch des isländischen Finanz- und Bankensektors und die wirt-
schaftlichen, politischen und gesellschaftlichen Folgen Bergmann 2014: Iceland and
the International Financial Crisis, Durrenberger/Palsson 2015: Gambling Debt. Ice-
land’s Rise and Fall in the Global Economy, Ingimundarson/Urfalino/Erlingsdót-
tir 2016: Iceland’s Financial Crisis. The Politics of Blame, Protest, and Reconstruction

Zur isländischen Fischereiwirtschaft und deren Einfluss auf die Beziehungen Islands
zur EU v. a. Hauksson 2002: Gert út frá Brussel?

Expertengespräche

Mit Fachleuten für die isländische Außen- und Europapolitik sowie der Erweiterungs-
und Integrationspolitik der EU wurden Expertengespräche geführt.

Parlament

– Árni Þór Sigurðsson, ehemaliger Vorsitzender des Ausschusses für auswärtige
Angelegenheiten des isländischen Parlamentes

– Björn Bjarnason, ehemalige Abgeordneter, Minister für Justiz und Religion, EU-
kritischer Publizist und Blogger9

9 www.evropuvaktin.is
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Diplomatischer Corps

– Thomas HermannMeister, Botschafter der Bundesrepublik Deutschland in Reykja-
vík (2012–2015)

– Timo Summa, Botschafter der Europäischen Union in Reykjavík (2009–2013)
– Gunnar Snorri Gunnarsson, Botschafter Islands in Berlin (2010–2016)
– Per Poulen Hansen, Botschafter Dänemarks in Berlin (2010–2015)
– Sven Erik Svedman, Botschafter Norwegens in Berlin (2007–2014)

Diplomatischer Bereich

– Anna Jóhannsdóttir, ehemalige EU-Foreign Policy Adviser im Büro der Minister-
präsidentin Jóhanna Sigurðardóttir, Leiterin des EU-Referates im isländischen
Außenministerium, Ständige Vertreterin Islands bei der NATO in Brüssel, Director
Legal & Executive Affairs im isländischen Außenministerium

– Auðunn Atlason, ehemaliger Senior European Policy Advisor des isländischen
Außenministers Össur Skarphéðinsson, Botschafter Islands in Wien und Helsinki

– Arvid Enders, damaliger stellv. Leiter des Referats E06 und zuständiger Referent
für die EU-Erweiterung des Auswärtigen Amtes in Berlin

– Johan Krafft, General Director for European Affairs EU-Koordinationssekretariat
des schwedischen Premierministers in Stockholm

Wissenschaft und Politikberatung

– Baldur Þórhallsson, Professor für Politikwissenschaften und Jean Monnet Chair
in Europastudien an der Fakultät für Politikwissenschaften der Universität Islands

– Maximilian Conrad, Assistant Professor in Europastudien an der Fakultät für
Politikwissenschaften der Universität Islands

– Eiríkur Bergmann, Professor für Politikwissenschaften und Direktor des Zentrums
für Europastudien der Universität Bifrost

– Birna Þórarinsdóttir, ehemalige Leiterin, und Guðberger Ragnar Ægisson,
Office Manager des EU-Informationsbüros Evrópustofa, in Reykjavík

Hinweise zur Darstellungsform, Typographie, Zitation und Verwendung
isländischer Eigen-, Personennamen und Schriftzeichen

Eine große Sorgfalt wurde auf die ästhetische und funktionale Gestaltung der Darstel-
lungsform gelegt. Dabei wurden das Seitenformat, der Satzspiegel, die Gliederung
der Seite und des Textes, die Platzierung von Bildern und Tabellen im Text, die Zei-
lenbreite, -abstand und -anzahl, die Schriftgröße und die Schriftauszeichnungen nach
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Der wissenschaftliche Bezugsrahmen und die Fragestellung

wichtigen typographischen Grundsätzen ausgerichtet. Die ist nicht nur von ästhetisch-
funktionaler Bedeutung, sondern v. a. für die Lesbarkeit und Übersichtlichkeit wichtig.
Zur leichteren Erschließung des Inhalts wurde innerhalb des Textes mit Zwischen-
überschriften sowie Verweisungen auf (Unter-)Kapitel und Marginalien gearbeitet
(siehe Abb. 1). Die Marginalien dienen dadurch nicht nur der genaueren Erläuterung

Abbildung 1: Verweis

oder der Gliederung anstelle einer Abschnittsüberschrift, sie erleichtern als Randbe-
merkung auch den inhaltlichen Bezug auf bestimmte Textstellen. Innerhalb des Textes
wurden Primärquellen, Vertragstexte, Konferenzen, Kapitelnamen bei Verweisungen
und wenige besondere Hervorhebungen in Kurrentschrift sowie Personennamen in
Kapitälchen gesetzt. Tabellen und Graphen wurden mit den Originaldaten selbst erstellt.

Querverweis

Im Text werden isländische Fachtermini grundsätzlich im Ori-
ginal verwendet und in umgekehrten «Guillemets» gesetzt. Die
deutsche Bezeichnungen folgen bei Erstnennung in Klammer und
ebenso in umgekehrten Guillemets – Beispiel: Isl. «Landnám»
(dt. «Landnahme»). In der Folge werden je nach stilistischer Wer-
tung isländische Ausdrücke und ihre deutschen Entsprechungen
äquivalent benutzt. Auch im Sachregister werden vorrangig die
isländischen Definitionen gelistet und die deutschen Bezeichnun-
gen als assoziative Verweise auf den primären Registereintrag
geführt. Die Lebensdaten historischer Personen sind i. d. R. der
sechsbändigen Bibliographie Íslenzkar Æviskrár10 entnommen.

Liegt eine isländische Primär- oder Sekundärquelle als deut-
sche oder englische Übersetzung vor, wird zugunsten der nicht des Isländisch mächtigen
Leser die fremdsprachige Quelle bevorzugt. Dies gilt nicht, wenn die aktuelle Auflage nur
im Isländischen vorliegt. Isländische Zitate werden grundsätzlich als eigene deutschspra-
chige Übersetzung im Fließtext wiedergegeben und als Beleg in einer Fußnote referenziert.
Aus stilistischen Erwägungen heraus, kann dies entgegengesetzt erfolgen.

Isländische Personennamen werden sowohl in den Fußnoten als auch im Literaturver-
zeichnis immer in der isländischen Originalschreibweise zitiert, selbst wenn die Autoren
in fremdsprachigen Editionen in einer angepassten Umschrift aufgeführt werden. Dies
garantiert, dass verschiedensprachige Werke leichter ihrem Urheber zugeordnet werden
können. Entgegen der isländischen Konvention werden im Literaturverzeichnis die Autoren
nicht in alphabetischer Reihenfolge ihres Vornamens aufgelistet, sondern nach gängigen
Zitiergepflogenheiten aufgeführt.

10 Siehe Ólason, Páll Eggert: Íslenzkar æviskrár. Frá Landnámstímum til ársloka
1940, Bd. 1, Reykjavík 1948–1952 und Guðnason, Jón: Íslenzkar æviskrár. Frá
Landnámstímum til ársloka 1940 –A Ö, hrsg. v. Kristjánsson, Ólafur Þ., Bd. 6,
Reykjavík 1976.
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Bei einigen isländischen Eigennamen, die demWortursprung nach differenziert werden
müssten, wird die im internationalen Sprachgebrauch – meist auch von den isländischen
Muttersprachlern – gebräuchliche Form verwendet. Das isländische Wort «Jökull» heißt
übersetzt «Gletscher». Der isländische Vulkan Eyjafjöll ist nach seinem folgenreichen
Ausbruch vor wenigen Jahren unter dem Namen Eyjafjallajökull weltweit berühmt gewor-
den, wobei der Eyjafjallajökull im Grunde nach nur den Gletscher (isl. «Jökull») auf dem
Vulkan Eyjafjöll bezeichnet.

Zur Aussprache des Isländischen sei hier beispielhaft aufgeführt:

Isländisch IPA
verða [’vErða]
það [Ta:T] oder [Ta:D]
Landnám [lan:t:nau:m]

Tabelle 1: Bsp. Aussprache des Isländischen

Indexierung

Das Register | Index | Stichwortverzeichnis ist in ein Sach-, Personen- und Ortsregister
unterteilt. Die Einträge des Sachregisters enthalten sowohl Schlagwörtern (Deskriptoren)
als auch Stichworte (wörtliche Textstellen), die vom Verfasser nach eigener Wertung
angelegt wurden. Grundsätzlich wurden alle Einträge in der Singular-Form in die Register
aufgenommen, mit Ausnahme von Lemma die ausschließlich in der Pluralform stehen
(«Realien»), im allgemeinen Sprachgebrauch thematisch grundsätzlich in der Pluralform
stehen («Sagas») oder die im Text, sowohl im Haupt- als auch im Untereintrag, nur in der
Pluralform verwendet wurden («Kontinentalplatten»). Isländische Eigennamen werden
auch dann in allen Registern in der Ursprungsform geführt, wenn sie in den Textstellen –
mit entsprechender deutschen Erläuterung – regelmäßig im Original verwendet werden
(Bsp.: Sjálfstæðisflokkur, dt. «Unabhängigkeitspartei»). In diesen Fällen wird im Register
vom deutschen auf den isländischen Eintrag verwiesen (Bsp. 1: Unabhängigkeitspartei,
siehe Sjálfstæðisflokkur | Bsp. 2: Besiedelung, siehe Landnám).

Querverweis fremdsprachiger
Terminus

Einträge, die thematisch in einem engen Zusammen-
hang stehen, werden als Untereinträge einem Hauptein-
trag zugeordnet (Partei, Sjálfstæðisflokkur). Wiederum
werden einige thematisch miteinander in Verbindung
stehende Einträge im Register unterschieden, wenn sich
durch die Unterscheidung ein klar zuordenbarer Zeit-
punkt oder Themenbezug ergibt. Der Begriff «Forsæ-
tisráðherra» steht nach heutigem isländischen Verfas-
sungsrecht für den Ministerpräsidenten als Vorsitzen-
der eines Ministerkabinetts. Im allgemeinen Sprachge-
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brauch wird der Terminus oft auch für den Minister für isländische Angelegenheiten
verwendet, der während der dänischen Herrschaft das einzige Ministeramt in Island führte.
Der Terminus «Forsætisráðherra» wird im isländischen Verfassungsrecht erst seit 1915 –
und so auch in den dazugehörigen Textstellen dieser Arbeit – verwendet. Zur Abgrenzung
werden die Regierungschefs nach der Unabhängigkeit Islands in der deutschen Notation
«Ministerpräsident Islands» verwendet und auch so indiziert (Bsp.: Forsætisráðherra Ís-
lands, Jón Magnússon vs. Ministerpräsident Islands, Jóhanna Sigurðardóttir). In einigen
Fällen werden dem thematischen Schwerpunkt folgend Personen als Untereintrag zwei
verschiedenen Haupteinträgen zugeordnet (Heiliger Islands, Ísleifr Gissurarson; Bischöfe
Islands, Ísleifr Gissurarson).
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